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Schleſiſche Ehroni k. 3 
Heute wird Nr. 60 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Literarlſches. „(Die Anwendung und Vorthelle 
des Preyß schen Wollwaſchmittels nach den Erfahrungen bekannter Schaafzichter u. ſ. w., von Robert Becker, mit einem Vorworte vom Occonomie⸗Rath. D. G. Elsner.) 
2) Eſſendahnen. 3) Winke für Magiſträte und Stadtverordnete. 4) Die Wunder⸗Doktorin in Bladen. 5) Meber die Rettung von Schaafheerden del Feuers brünſten. 
6) Weber Wäſſerung der Wieſen im Sſegen'ſchen. 7) Korreſpondenz aus Glogau und Striegau. 8) Tagesgeſchichte. 
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fen, und letztern Falls, wenn die Kammer, wie es auf 
alle Fälle anſtändiger geweſen wäre, ſich nicht bewogen 
fand, die Anzeige berichtigen zu laſſen, hätte dleſe ſich 
hierauf beſchränken müſſen, die Unrichtigkeit der Anzeige 
darzuthun, und auf rechtliches Verfahren gegen den Ein⸗ 
ſender und Redakteur anzutragen. Es kann nicht Je⸗ 
dem zugemuthet werden, in ſolchen Fällen, die eine Rüge 
verdienen, ſich den Unannehmlichkelten, womit officielle 
Denunciationen verbunden find, auszuſetzen. Sollte nun 
auch eine anſtändige Publicität darüber unterdrückt wer⸗ 
den, ſo würde ja kein Mittel übrig bleiben, hinter die 
Pflichtwidrigkelten der untergeordneten Behörden zu kom⸗ 
men, die dadurch eine ſehr bedenkliche Eigenmacht erhal⸗ 
ten würden. In dieſer Rückſicht iſt eine anſtändige Pu⸗ 
blizität der Reglerung und den Unterth men die ſicherſte 
Bürgſchaft gegen die Nachläſſigkeit oder den böſen Wil⸗ 
len der untergeordneten Beamten, und verbient auf alle 
Weiſe gefördert und geſchützt zu werden. Ich befehle 
Euch daher, die genannte Kammer hiernach für die Zu⸗ 
kunft gemeſſenſt anzuwelſen. Uebrigens will ich nicht 
hoffen, daß über dieſen Disput die Sache ſelbſt, näm⸗ 
lich die Reparatur der ſchadhaften Brücke, wird vergeſ⸗a 
ſen ſein. Berlin, den 20. Februar 1804. \ 
Friedrich Wilhelm.“ 
Poſen, 28. Juli. Der Verkehr bei dem hieſigen 
Lombard für Rechnung der Königl. Haupt⸗ 
Bank iſt fortwährend im Zunehmen. Die Modiſika⸗ 
tion im laufenden Jahre, der zufolge auch auf kürzere 
Zeit, bis zu 8 Tagen, Darlehne ertheilt werden, hat 
ſich als eine neue Wohlthat bewährt, und findet allſel⸗ 
tig Anerkennung. Das monatliche Ergebniß der Ope⸗ 
rationen des laufenden Jahres ſtellt ſich demjenigen des 
gleichen Zeitraums des vorigen Jahres gegenüber, um 
circa 36,000 Rthlr. höher heraus. Die Darlehne auf 
8. Tage find hierbei mit einem Betrage von circa 
27,000 Rthlr. betheiligt. Den zur Landſchaft gehören⸗ 
den Einſaſſen der Provinz iſt die Entrichtung der Zin⸗ 
ſen während der letzten Verſur abermals dadurch erleich⸗ 
tert worden, daß die Königl. Haupt⸗ Bank ſich bereit“ 
willig finden ließ, das Lombard behufs des Goldumſat⸗ 
zes zu öffnen. Von dieſer Begünſiſgung, welche BU 
gleich eine ſchnellere Abfertigung bei der Provinzlal⸗ 
Landſchaftskaſſe für die Betheiligten zur Folge hatte, if 
zahlreich Gebrauch gemacht worden. Poſen. Ztg.) 
Bromberg, 21. Jull. Geſtern wurde hier das 
Dienſt⸗Jubtläum des Poſt⸗Direktors Geoſch ke gefeiert, 
unter einer fo allgemeinen Theilnahme⸗ wie ſie ſelten 
vun der Prinz Au 
ſtattfindet. — Se. Königl. Hohelt Au guſt 
beauftragte, bei Höchſtdeſſen eben treffenden Durchreiſe, 
den Ober⸗Poſt „Direktor MWernid, dem Jubilar die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zu überbringen, da die Eile Sr. 
önigl. eit nicht geſtatte, ſolches perſönlich zu thun. 
Königl. Hoh M Pe 
Der Dberpoft- Direktor ernick überreichte nach einer 
feierlichen, herglichen Anrede dem Jubilar die Inſignien 
des ihm von des Königs Majeſtät Allergnädigſt erthell⸗ 
ten Rothen Adler⸗Ordens Zter Klaſſe mit der Schleife, 
begleitet ven einem höchſt gnädigen und anerkennungs⸗ 
vollen Schreiben des Geheimen Staats⸗Miniſters und 
General- Poſtmeiſters von Nagler. Eine Deputation 
der Stadt üderreichte ihm den Ehren Bürgerbrief und 
einen koſtdaren ſilbernen Pokal. 
nfter, 25. Juli, Dem Vernehmen nach iſt 
dem Herrn Erzbiſ hof, Freiherrn von Droſte, zu⸗ 
folge Allerhöchſter Beſtimmung, nicht nur der Auſent. 
halt in hieſiger Stadt, fondern die beliebige Wahl jedes 
Aufenthaltsortes außerhalb der Diözeſe Köln gestattet 
worden. Der Erzbiſchof hat verſprochen, in die letztere 


Bus; Inland. [ fern verehrten Regenten nach Preußens Hauptſtadt be⸗ 
S Breslau, 30. Juli. Heute von 8 Uhr an ließen gleiten. In unſerer Reſidenz wird ſich der Monarch von dem 
> N Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen Balkon des Kgl. Schloſſes, der nach dem ſogenannten Luft: 
auf dem Artillerie-Schiefpiage bei Carlowitz die te Ar⸗ | garten führt, unter einem nach der Zeichnung des Hofbau⸗ 
tillerie⸗Brigade aus allen Arten von Felde, Feſtungs⸗ rathes Stüler reich geſchmückten Baldachin huldigen laſ⸗ 
und Belagerungsgeſchützen vor Sich ſchleßen. Mittags ſen. In den Eönigl. Gemächern wird am Huldigungs⸗ 
gaben Höchſtdieſelben Tafel, wozu außer den Chefs der tage eine große Tafel veranſtaltet, wozu berelts gegen 
Behörden auch die ſämmtlichen Hauptleute der Artlllerle 3000 Gäfte notirt fein dürften. Sr. Majeſtät follen 
gezogen zu werden die Ehre hatten. jedes auf dem geräumigen Platze zu errichtende Schau⸗ 
F gerüſte unterfagt haben, damit das Volk zahlreich dies 
Bertin 28. Jul, Se Mojeftät der Kön Ha: ſem fherlchen Akte zuſchen könne, Außer den Depu⸗ 
3 Geheimen Kämmerer Klenaſt den Rothen | tirten aus den Städten der verſchledenen Provinzen wer: 
5 1 Eu Se nr zu verleihen | den noch die Schulzen aus der ganzen Mark Branden⸗ 
1 N 8 ajeſtät der Nonig haben dem Kaiſer⸗ | burg, fo wie in Corpore die Bürger unferer- Hauptftabt 
ich uſſiſchen taatsrarh von Joukoffsky den Stern | den Huldigungseld leiſten. Es wird zu dieſer Zeit hier 
3 Adler⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten ein Leben fein, das ſich ſo großartig bei uns ſchwerlich 
1 3 : E 0 je geregt hat. -- Geſtern find dem Herrn v. Meye⸗ 
e, 5 3 ze ‚Ercellenz der General⸗Lieu⸗rinck, als neuem Chef des K. Hof⸗Marſchall⸗-Amtes, die 
% ee Garde⸗Infanterte, von desfallſigen Geſchäfte von dem Hofmarſchall v. Maſſo w 
Röder, von Kaſſel. Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ Übergeb i , 
nant und Kommandant von Kolberg, v. Ledebur, von ſchelne ae 3 a =, ee = 
Weſel. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath | geftern alle vor derſelben ſtehende Bäume bis ET rer 
und Direktor der Abtheilung im Finanz⸗Miniſterium für | umgehauen worden find. Man hat nämlich vor vielen 
Handel, Gewerbe und Bauweſen, Dr. Beuth, von | Jahren die Hauptfronte dieſes ſonderbaren Gebäudes aus 
Hamburg, Der Geheime Legations⸗Rath, außerordent⸗ einer ganz unrichtig äſthetiſchen Anſicht mit Anpflanzun⸗ 
e er und bevollmächtigte Miniſter am Königl. gen entſtellt, die den darin ſtehenden koſtbaren Büchern 
icllianiſchen Hofe, v. Küſter, von Neapel. durch die daraus erwachſene Feuchtigkeit vielen Schaden 
Berlin, 28. Juli. (Privatm.) In Rückſicht eis zufügten. Wahrſcheinlich wird noch im laufenden Jahre 
ner Vorſtellung des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, ein kleiner Umbau der Bibliothek vorgenommen werden. 
daß wegen eingetretener hoher Strohpreiſe das auf acht — Eine bier in der Hegmann'ſchen Verlags handlung 
Tage anberaumte diesjährige Herbftfeldmands erſchienene kleine Schrift: „Der hochſelige König“ 
ver unſerer Garden einen ſehr bedeutenden Koſtenauf- findet man ihres intereſſanten Inhalts wegen überall bei 
wand erfordern möchte, haben ſich Se. Majeſtät bewo⸗ uns verbreitet, Dieſelbe iſt fern von allen politiſchen 
gen gefunden, das früher beſtimmte achttägige Feloman⸗ Ralſonnements, und theilt nur die wichtigſten Akten⸗ 
növer auf ein zweitägizes zu reduciten. Das bisher ſtücke mit, welche die edle Geſinnung des hohen Ver⸗ 
zu dieſen ä Uebungen immer herüdergekom⸗ ſtorben n bekunden. Sie it die erſte Schrift, welche 
mene Potsdamer Militär wird den 24. September dies⸗ unter der Legion angekündigter bis jetzt veröffentlicht wer⸗ 
— 8 N mit den hieſigen Gar⸗ den durfte. Wie man — ſollen bereits über acht 
worauf an demſelben Tage und ähnliche Werkchen von der Cenſur jzurückgewieſen fein. 
u ei 75 9 ah Den 26. tritt Ein gut getroffenes Portrait des Verewigten iſt dem 
uhetag ei 15 0 4 1 Corpsmannöver im aus⸗ Dielblatte als Zierde beigegeben. — Trotz dem etwas 
in 30 Be 8 = große Parade | voreilig angekündigten 5 zum heeſigen Buch: 
folgt. m , e Truppen in ihre |druderfefte, möchte wohl dieſes wegen Uneinigkeit un⸗ 
Sranbquattien 455 1 8 u; Herbſt⸗ ter den Buchhändlern und e einerſels, und 
mannöver ha 9 Sarkophag, worin Be a ge dem durch fich ſelbſt gewählten Comité andererſeſts, noch 
nommen. — Der 5 A ſche un⸗ gar nicht zu Stande kommen. Die Buchhändler und 
ſeres hochſeligen Ane 0 W ruhen ſoll, Buchdrucker, von welchen Corporatſonen kein einziges 
iſt geſtern vollendet worden. Er rü hieſigen Mitglied dem Comité angehört, wollen der Feier nicht 
Zinngießer aus engliſchem Zinn ang 5 Ren und hat beiwohnen, und man ift begierig, wer dann noch an der⸗ 
auf feinem Deckel ein gegoſſenes 2 worun⸗ | felben Theil nehmen wird. N 
ter Folgendes ſieht: „Meine Zelt mit a er Der Nürnberger Correſpondent enthält Folgendes: 
offnung in Gott. Hier ruht in Gott, S 7 „Als eine Blume auf das Grab des dahingeſchiedenen 
nung einer fröhlichen Auferſtehung, weiland Sr. Mal.] Monarchen wollen wir eine feiner. Kabinetsordres nie⸗ 
Friedrich Wühelm III., geb. den 3. August 1770, 40, anten, die er im Jahre 1804 auf eine Immediatbe⸗ 
ſtorben am heiligen Pfingfifeiertage den 7. Jun 5 0 e des damaligen Herausgebers des „Weſtphäli⸗ 
im 43ſten Jahre feiner glorreichen Regierung. 3 i ngeigers,‘“ Megierungerath Mallinkrodt, erließ. 
Vernehmen ſoll heute in aller Frühe die Leiche unſeres | Sie lautet wie folgt: „„Mein lieber Staatsmin ſter 
derewigten Landesvaters, welche noch immer im Para“ | OT Angeen! Bei der in den Anlagen von dem füeſt. 
deſarge beigefegt ſtand, aus demſelben in den odenge⸗ naffauifchen rgterungssath Mallinkrodt zu Dortmundt 
nannten mit feierliche Stile gelegt worden fein. — | geführten eſchwerde über die Kriegs⸗ und Domänen⸗ 
Zur bevorfichenden Huldigung herkſcht bei unferm kammer BT Hamm kommt Alles darauf an, ob die in 
Hoefmarſchalamte ſchon die größte Thätigkeit. Beſon⸗ dem eingereichten Stücke des Weſphälſſchen Ampeiger® 
ders viel Umſtände folen die Voiberetungen zur Hul⸗ enthaltene Rüge der gänzuchen Vernachläſſigung der Nr 
digung in König gderg machen, wohin über 100 | paratur der fo gefährlich ſchadhaften Nuhrbrücke bel 
von Königlichen Lakaſen FOR en gegründet war oder nicht. Erſteren Falles 
5 9 und Köchen geſchickt werben | Schwern geg 2 cht 2 
müſſen, die alle zu beſchaffen ſehr ſchwer fällt. Der mußte die Kammer dem Einſender und Redakteur viel⸗ 
Mimiſter des Innern, Herr von Rocho w, wird uns mehr danken, als demſelben Unannehmlichkeſten verſchaf⸗ 


nicht ohne ausbrüctiche Genehmigung Sr. Majeſtät zu⸗ 
rückkehren zu wollen, und man glaubt aus der Adnah⸗ 
me dieſes Verſprechens ſchließen zu mäſſen, daß zu ei⸗ 
ner Aenderung in den von des Hochſeligen Königs Ma: 


jeſtät über die Perfon des Prälaten gefaßten Beſchlüſ⸗ 


ſen keine Ausſicht vorhanden ſei. (St.⸗Z.) 


Deut ſchland. 


Regensburg, 21. Juli. Der Bau der Wal⸗ 
halla hat ſeit dem vorigen Jahre bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Das Aeußere des Tempels iſt in den Haupt⸗ 
fachen bis auf die Dachbedeckung vollendet. Es find 
nur noch die Säulen nicht alle kannelirt, woran man 
aber thätig arbeitet, und die Rundbilder des nördlichen 
Tympanon, die Herrmannsſchlacht andeutend, nicht auf⸗ 
geſtellt. Mächtig haben ſich auch ſchon die cyklopiſchen 
oder Polygon⸗Mauern der zum Propyläum hinauffüh⸗ 
renden Terraſſen und Treppen erhoben und gewähren 
den impoſanteſten Anblick. Im Innern iſt die Mar⸗ 
mordekleidung der Wände ganz beendiget, die Trag⸗ 
ſteine erwarten "bereits die Büſten der Walhallahelden, 
das große Marmorfties, die älteſte Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Nation vorftellend, iſt nebſt feinen Geſimſen an 
Oct und Stelle, fo auch die vielen weißen Marmor: 
platten, auf welchen mit vergoldeten Erzbuchſtaben die 
Namen jener Heroen glänzen, von denen feine Por⸗ 
träte aufgefunden werden konnten. Die koloſſalen, im 
Style der chryſoelephantiniſchen Plaſtik ausgeführten 
Walkyrenſtatuen, welche das Deckengebälke ſtützen wer⸗ 
den, ſind ebenfalls ſchon alle über den Pfeilern der 
Saalwände aufgeſtellt. Es erüͤbriget nun noch der 
Fußboden, der ein reiches Lithoſtroton von bunten Mar⸗ 
morarten werden, und die Decke des Saales, welche 
aus Bronzeplatten mit vergoldeten Kaſſeturen und Or⸗ 
namenten beſtehen wird. — Dieſer Tage ſind die Ma⸗ 
ſchiniſten eingetroffen, um mit der Zuſammenfügung der 
Erzbalkenkonſtruktionen des Dachſtuhles anzufangen, und 
man hofft bis zum nächſten Frühjahre das Gebäude ganz 
unter Dach zu haben. Im Sommer des kommenden 
Jahres wird wahrſcheinlich auch mit der Anlage der 
Zierwege und Pflanzungen, welche die Abhänge des Wal⸗ 
hallaberges in einen reizenden Park verwandeln ſollen, 
begonnen werden. Dem Vernehmen nach iſt es der 
Wille des Königlichen Bauherrn, daß bis zum 18. Ok⸗ 
tober 1842 Alles am Ziele ſei. (Reg. Ztg.) 
Bamberg, 20. Juli. Unter der Ueberſchrift „Vom 
Main“ hat ſich eine ſehr liebloſe Nachricht über Dr. 
Schönlein's hieſigen Aufenthalt in die neueſten Mün⸗ 
chener Blatter verloren. Zur Widerlegung dieſer ab: 
ſichtlichen Unwahrhelt werde daher bemerkt, daß er von 
18 33 nicht nur bei den Studenten der Mebicin, 
ſondern auch bel denen der übrigen Wiſſenſchaften an 
der Univerſität zu Würzburg eine der beliebteſten Pro⸗ 
fefforen durch ſelne anſpruchloſe Beſcheidenhelt und die 
möglichſte Beförderung aller Wünſche derſelben geworden 
war, ehe ein Zuhörer betrügeriſcherweiſe die Collegten⸗ 
hefte Schönlein's von 1821— 22 in vier Bänden durch 
die Etlinger'ſche Buchhandlung zum höchſten Verdruſſe 
Schönlein's ſelbſt veröffentlichen ließ. Denn wer die 
raſchen Fortſchritte der mit dir Medicin verbundenen 
Wiſſenſchaften kennt, iſt überzeugt, daß ein mit feinem 
Fache forlſchreitender Sachgelehrter wahrſcheinlich 1833 
nicht mehr Alles als Wahrheit anerkennen kann, was 
ihm 1821— 22 als ſolche erſchienen; folglich muß auch 
ſein ſpaͤterer Vortrag höchſt verſchleden von demjenigen 
des Profeſſor Autenrleth zu Tübingen geworden fein. 
Wenn auch Dr. Schönlein außer feiner Differtation von 
1816 noch nichts im Drucke herausgegeden, fo muß 
doch ſelbſt der Inhalt der vier durch ihn öffentlich desa⸗ 
vouirten Bände von andern Lehrbüchern ſehr verſchieden 
fein, well nicht nur die Etlinger'ſche Buchhandlung drei 
große Auflagen derſelben verbreitete, ſondern auch viele 
Nachdrücke dieſer rechtswidrigen Veröffentlichung am 
Rhein, in der Schweiz, in Böhmen und Oeſterreich, 
und ſelbſt Ueberſetzungen zu Paris und London erſchle⸗ 
nen ſind. ährend ſeines viermonatlichen Aufenthaltes 
zu Bamberg im verſtoſſenen Winter wurde er von chro⸗ 
niſchen Kranken fo ſehr überlaufen, daß er ſich öfters 
mehre Stunden verleugnen laſſen oder in ein abgelege⸗ 
nes Zimmer des benachbarten Gaſthauſes zurückziehen 
mußte, um dieſen Quälereien zu entgehen. Nur auf 
das Inihndringen mehrer Verwandten beſuchte er we⸗ 
nige Patienten im Bett, aber nie ohne Zuziehung und 
Gegenwart des ordinirenden Arztes. Hat er trotz die- 
ſer Vorſicht durch das überwiegende Vertrauen des Pu⸗ 
blikums die Eitelkeit eines oder des andern Collegen ge⸗ 
reizt, fo lag dies ganz außer ſeiner Schuld. 
„ (L. Allg. Ztg.) 
Wiesbaden, 10. Juli. Die neue Colonnade 
fteht nunmehr vollendet da, nachdem zu ihrer Erbau⸗ 
ung der Spielpächter Chabert darlehnswelſe die erforder⸗ 
liche, circa 140,000 Fl. betragende, in jährlichen Raten 
mit 12,000 Fl. rückzahlbare Summe unverzinslich her⸗ 
gegeben hatte, wogegen Chabert eine äußerſt geräumige 
und prachtvolle Wohnung mit Salon eingerichtet und 
demſelben außerdem die Pachtdauer ſämmtlicher Hazard⸗ 
ſpiele des Herzogthums (Wiesbaden, Ems, Langenſchwal⸗ 
bach und Slangenbad) unter den bisherigen Bedingun⸗ 
gegen das jährliche Pachtgeld von 31,000 Fl. auf 
acht weitere Jahre verlängert wurde. Durch dieſe zweite 


„ 


Säulenhalle iſt die bisher vermißte Symmetrie mit dem 
Curſaale auf eine wirklich großartige Weiſe hergeſtellt 
wotden. Die im Inneen derſelben eingerichteten Bou⸗ 
tiken ‚find für Rechnung der Curhausactlencaſſe verpach⸗ 
tet worden, und liefern einen jährlichen Ertrag von 
eirla 5400 Fl. Die Reunions und Bals⸗parés in dem 
Cutſaale haben bereits ihren Anfang genommen, und 
erfreuen ſich eines zahlreichen Zuſpruche. 
Oeſterrei ch. 

Mailand, 19. Juri, Ihre Kaſſerl iche Hoheit dle 
Frau Fürſtin Helena Paulo wna von Rußland 
iſt geſtern Abend, unter dem Namen einer Gräfin von 
Romanoff, von Eleve kommend, in unſerer Stadt an⸗ 
gekommen und im Albergo Reale abgeſtiegen. Die er⸗ 
lauchte Fürſtin ſetzte heute Morgen die Reiſe nach Ge⸗ 
nua fort. 2 

Großbritannien. 
London, 22. Jul, Zwei Sekten der der Presby⸗ 
terianer in Irland, die zuſammen 700,000 Bekenner 
zählen, die Synode von Ulſter und die ſogenannte Se: 
zeſſions⸗Synode, haben ſich durch eine förmliche Akte 
wieder vereinigt und werden ſich fortan die presbyteria⸗ 
niſche Kirche in Irland nennen.  Diefe feierliche Hand⸗ 
lung fand in einer Kirche zu Belfaſt ſtatt, wo ein 
Geistlicher die Artikel der Akte verlas und die ganze 

Virſammlung dieſelde einmüthig annahm. 

Die Haupt- Mitglieder der Dublin Corporation, die 
bekanntlich ganz aus Torjes und Orangiſten beſteht, ſol⸗ 
len gedroht haben, fie würden zu den Repealern 
übergehen, alſo für Auflöſung der Union ſich erklären, 
wenn das Oberhaus die Irländiſche Munitipal⸗Reform⸗ 
Bill annähme. 

Eine in Barbadoes erſcheinende Zeltung berichtet 
über eine Gewaltthat, welche von Seiten eines Franzö⸗ 
ſiſchen Wachtſchiffes in den Gewäſſern von Guadeloupe 
und durch die Behörden dieſer Inſel ein gegen einen 
Engliſchen Unterthanen zugehöriges Fahrzeug und deſſen 
Mannſchaft verübt worden, indem man das erſtere auf⸗ 
gebracht, letztere als Gefangene ans Land geführt, in 
Ketten ins Gefängniß geworfen und ſelbſt einige Perſo⸗ 
nen thätlich gemißhandelt. Nachdem man die Mann⸗ 
ſchaft wieder freigegeben, hätten fie ihre Koffer erbrochen 
und an Geld und Eigenthum im Betrage von 110 
Dollars entwendet gefunden. Auf die Reclamation, 
welche ſie deshalb an den General⸗Prokurator der Inſel 
gerichtet, ſoll derſelbe geantwortet haben, er könne ihnen 
keine Genugthuung verſchaffen. 

In der Gegend von Ellingham, in der Grafſchaft 
Northumberland, wüthete am 9. d. M. ein furchtbarer 
Sturm; es fiel fo ſtarker Schnee, daß ſich die Kinder 
damit vergnügen konnten, Schneebälle zu machen; an 
einigen Orten lag der Schnee zwei Zoll hoch. 

Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Selt dem 18. haben wir keine 
briefliche Nachrichten aus Barcelona. An der Börſe 
hieß es heute aber, daß die Regierung ſchlechte Nach⸗ 
richten von neuerem Datum aus dieſer Stadt erhalten 
habe, daß die Königinnen als Gefangene in 
dem Palaſte zurückgehalten würden, daß das 
Miniſterium geſtürzt worden und die Miniſter ſich nach 
Frankreich geflüchtet hätten. Was dieſen Gerüchten viele 
Wahrſcheinlichkeit leiht, iſt das Fallen der franzöſiſchen 
Effekten; von den ſpanlſchen Papieren wollte man heute 
gar nichts hören. Dieſe Nachrichten ſind weit beſtimm⸗ 
ter, als die Form, in der ſie mitgetheilt werden, ver⸗ 
muthen laſſen ſollte. Spanien erlebt nun eine zweite 
Revolution von la Granja, nur mit dem Unterſchiede, 
daß diesmal ein Generaliſſimus anſtatt eines Feldwebels 
an der Spitze der Aufrührer ſteht. Dieſen Unterſchled 
abgerechnet, iſt die Begebenheit dieſelbe. Man kann 
die Wichtigkeit dieſer Vorfälle berechnen, wenn man die 
Folgen derſelben in Anſchlag bringt: 1) das von den 
Kammern frei angenommene Munizipalgeſetz, der Haupt⸗ 
grund des Bruches mit Espartero, wird umgeſtoßen; 2) 
den gewaltſamen Rücktritt des Minifteriums; 3) die Er⸗ 
nennung eines Miniſteriums, welches der jetzigen Ma⸗ 
jorität ganz entgegen; 4) die Auflöſung der Cortes, denn 
die jetzigen können unmöglich mit dem neuen Kabinet 
ſich beftreunden. Jedenfalls iſt der Wille der 
Königin nicht mehr frei. 

Der vömifhe Hof hat endlich die neu ernannten 
franzöſiſchen Biſchöfe beſtätigt. Zu keiner Zeit ſtanden 
die Höfe der Tullerſen und des Vatikans in fo gutem 
Einverſtändniſſe, wie in diefem Augenblicke. Selbſt die 
legitimiſtiſchen Blätter find mit der Nachgiebigkeit des 
Papſtes unzufrieden, 


Univers, im Grunde weniger duldſam als die Quoti⸗ 
dienne, France und Gazette, von dieſer Lage der Dinge 
den größtmöglichen Nutzen zu ziehen. Das erklärt auch 
das mehr als ſonderbare Benehmen des Kabinets vom 
„März in der damasceniſchen Sache. Graf v. Mon? 
talembert, der jetzt auf Reifen iſt, hat in dleſer Hinſicht 
en. Thlers ganz für feine, d. h. feines Blattes, de 
Univers, Anſicht gewonnen. Ludwig Phillpp's Anſichten 
ftimmen in biefer Angelegenheit mit denen ſeines erſten 
Miniſters nicht überein; er iſt zu unterrichtet, um Un: 
ſinn zu glauben. (L. Z. 
Die Anklagekammer von Limoges hat den auf der 
Mad. Laffarge laſtenden Verdacht; ihren Gatten ver⸗ 
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des Neina Gobernadora!“ 


giftet zu haben, für hinlänglich begründet gefunden, um 
dieſelbe in Anklageſtand zu verſetzen, und iſt in Ueber⸗ 
einftimmung mit dem Antroge des Generalprokurators 
zu dem Beſchluß geſchritten, die in Rede ſtehende Dame 
vor die Aſſiſen des Correzedepartements, die gegen Ende 
nächſten Monats zu Dulle eröffnet werden, zu ſtellen. 
Madame Laffarge wird gegen das Urtheil des 
Corrections⸗Gerichts appelliren. Sie ſieht nur ihre Ads 
vokaten und einige Verwandte im Gefängniß. An ih⸗ 
ren Advokaten für den Kriminal⸗Prozeß, Herrn Pallet, 
ſchrieb ſie: „Ich geſtehe Ihnen, daß ich furchtbar durch 
das Schweigen gelitten habe, welches immer ſchlimm 
und verläumderiſch ausgelegt werden wird. Ich bitte 
Sie, recht bald zu mir zu kommen. Ich werde in Ih⸗ 
rer Gegenwart die nöthige Kraft finden, dle ſchreckliche 
Prüfung aufs neue zu beftehen, deren erſte Probe mich 
ſchon fo angegriffen hat. Ich beſchwöre Sie, verlaſſen 
eine arme Verläumdete nicht; ſie vertraut Ihnen ihre 
Ehre, ihr Leden an. Gott, der der Vater aller Schmer⸗ 
zen iſt, wird Ihre großmüthige Theilnahme ſegnen, und 
wird Ihren Sohn zur Freude und Belohnung ihres 
Lebens machen.“ — 

Cabrera iſt, wenn man der Revü de Paris glau⸗ 
ben will, ohne ſehr großen Kummer nach dem Fort 
von Ham abgereiſt. Er glaubt nicht, wie dieſes Blatt 
ſagt, daß ſeine Gefangenſchaft von ſehr langer Dauer 
ſein werde, und er hofft, daß in einer nicht ſehr fernen 
Zukunft die gänzliche Beendigung des Bürgerkrieges ihn 
beftein werde. Es fehlt ihm durchaus nicht an Geld, 
und er wird ſeine gezwungene Ruhe benutzen, um ſeine 
durch die Strapatzen und Vergnügungen zerrüttete Ge⸗ 
ſundheit wieder herzuſtellen. Seine beiden Schweſtern 
werden ihn, wie gemeldet, nach Ham begleiten und in 
dieſer Stadt alle Freiheit genießen. (Cabrera iſt bereits 
in Ham angekommen und bewohnt das früher von dem 
Grafen Peyronnet innegehabten Appartement. Sein 
Adjutant hat eine Wohnung in der Stadt erhalten.) 

Spanle un. 

Madrid, 16. Juli. Die Hof⸗Zeltung enthält 
zwel Königliche Dekrete, wodurch dem Herzog von Vit⸗ 
tor.a und Morella das Kommando der Könfgl. Garden 
übertragen und der General Don Geronimo Valdez, wel⸗ 
cher bisher interimiſtiſch dieſen Poſten verſah, zum Ge⸗ 
neral⸗Inſpecteur der Provinzial⸗Milizen ernannt wird. 

Dem Caſtellano wird aus Lerida gefchrieben, 
daß Cabrera, bevor er nach Frankreich übergetreten, ſei⸗ 
nen Anhängern befohlen habe, entweder ihm zu folgen, 
oder in ihre Helmath zurückzukehren. Er ſoll auch den 
Alkalden den Befehl gegeben haben, die noch im Ge⸗ 
birge herumſtreſfenden Karliſten zu verfolgen, und wenn 
fie ihrer habhaft werden, als Deſerteure oder Räuber 
erſchießen zu laſſen. 

Der Madrider „Caſtellano“ meldet einen curloſen 
Vorfall, der ſich kurzlich bei Chelva zugetragen hat, wo 
Reinado, ein Carliſtenchef, die Gegend mit einer kleinen 
Bande in Aufregung erhält. Eine kleine Abtheilung 
der Chriſtinos gerieth durch Zufall mit ihm zuſammen, 
und Meinado forderte ihren Anführer zum Zweikampf. 
Die Forderung wurde angenommen, und die beiden 
Kämpfer hieben mit ihren Säbeln auf einander ein. 
Nach langem Fechten, wobel indeſſen keiner den andern 
verletzte, begrüßten ſie einander, und trennten ſich. Weil 
Reinado aber beleidende Aeußerungen gegen die Königin 
ausgeſtoßen hatte, fo forderte ein Sergeant der Abthei⸗ 
lung blutige Genugthuung von ihm. Der Carliſtenchef 
fand aber jetzt einen weit überlegenen Fechter, und wurde 
nach Empfang mehrer ſchwerer Wunden durch ſeine 
Leute vom Wahlplatze weggetragen. Die Mannſchaft 
hatte auf beiden Seiten dem Gefecht als ruhiger Zu⸗ 
ſchauer zugeſehen, und ging auch nachher ganz friedlich 
auseinander. 

Barcelona, 16. Juli, Die exaltitte Partei iſt 
hier in der Minorität; ſie ſtützt ſich nur auf die ums 
terſte Klaſſe der Bevölkerung, wird aber auch von dem 
Ayuntamiento, welches hier einen er be⸗ 
hauptet hat, geſchützt und gefördert. Es befefligt ſich 
dieſe Partei außerdem durch Wie mit geheimen 
Geſellſchaften und rechnet fehe auf Anhänger in der Ar: 
mee. Die gemäßigte Partei bat alle ruhigen und auf⸗ 
geklärten Männer füt ſich, die Nationalgarde if ihr er⸗ 
geben, die Provinzſal⸗Oeputatlon theilt ihre Meinungen. 
Mit ihr ſtehen zuſammen der Hof und das Miniftes 
rium: ihnen hängt der größte Theil der Garnifon Bar: 
celona’s an. Eſpartero bleibt ſchwankend unentſchloſſen, 
was mehr eine Folge feines Charakters, als feines Sy⸗ 
emes if. Doch iſt man der Meinung, daß feine über: 
mäßige Sucht nach Popularität ihn zuletzt den Exalta⸗ 
dos zuführen werde. (S. Frankreich). — Die Königin 
fährt jeden Tig mit den Infantinnen in offenem Wa⸗ 
gen in der Stadt und deren Umgegend ſpazieren. Stets 
drängt ſich das Volk hinzu, fie zu ſehen, und begrüßt 
fie mit einſtimmigem Rufe: „Viva la Reina! Viva la 
chon zweimal beſuchten ſie das 
Theater, wo ſie mit allgemeinen Acclamationen begrüßt 
wurden. i 

Os maniſchee Reich. 
Alexandrien, 6. Juli. Die Peſt hat bereits auf⸗ 
gehört, und die Europäer ſind mit den Eingebornen wie⸗ 
der in unmittelbarer Berührung. Ueber den Erfolg der 
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ließen, zu koͤnnen, daß 
dase Löſung erhalten 


R dorthin geſandt. 
ſches Dampfboot mit Depeſchen fü INN 
In Beitut fol 55 für den Vicekönig ein. 
leildigungen erfahren, 
ſeiner Wohnung abgen 
den Schutz des Sardiniſchen Conſulats bege⸗ 
den haben. — In Smyrna it der Contre⸗Admiral 
Lalande mit den Linienfchiffen „Jena“, „Sufften“, 
„Neptune“, „Alger“ und der Corvette „Brillante“ ein: 
getroffen, welche letztere unmittelbar darauf nach Beirut 
ſegelte, wohin bereits das Dampfboot „Lavoiſer“ vorige 
Woche abgegangen war. In den Gewäſſern von 
Vurla liegen die Limenſchiffe „Dlademe“, „Santi Pe⸗ 
tri“, „Hercule“ und „Jupiter“ vor Anker, welche leg: 
tere den I7ten v. M. Toulon verlaſſen hatten. Von 
Engliſchen Schiffen befinden ſich gegenwärtig bei Vurla: 
der „Ganges“, der „Bellisle“, die „ Aſia“ und der 
„Haſtings“. Das Dampfboot „Cyclops“ und die Eng: 
liſchen Linſenſchiffe „Powerful“ und „Edinburgh“ haben 
ihren Weg nach der Sprifchen Küſte genommen. 

8; (Wiener Ztg.) 
Der Pariſer Commerce ſchreibt: „Nachrichten, welche 
über Malta eingegangen ſind, melden, Mehemed 
Ali habe den Franzöſichen und Engliſchen Konſul gebe⸗ 
ten, fig möchten ihren Agenten in Syrien befehlen, ſich 
nicht in die Inſurrection zu miſchen, well er erfahren 
habe, daß die Chrlſten des Libanon ſich empött und die 
Franzöſiſche Fahne aufgepflanzt hätten. Der Franzöſi⸗ 
ſche Konful, heißt es, hade deshalb nach Syrien gefchrie: 
ben, aber er habe auch dem Vice⸗König bemerklich ge: 
macht, daß Frankreich die Schutzmacht der Katholiken 
im Orient ſei und ihn aufgefordert, ſich nicht in die 
Angelegenheiten des Kloſters auf dem Libanon zu 
miſchen.“ 5 


Kokates und Pruvinzielles. 
Mu ſik ſcha u. 
Zwel Duetten für zwei Violinen, zum Studium und 
zur Unterhaltung für geübte Spieler, componirt 
und ſeinem verehrten Vater gewidmet von Moritz 


des halb die Rahe von 
ommen und ſich unter 


Schön, Orcheſter⸗Direktor am Stadt⸗Theater zu 


Breslau. Breslau, Eigenthum und Verlag von 
F. E. C. Leuckart. 5 
Es iſt nun einmal jetzt die Zeit der Schreibſeligkeit. 
Schon vor 2800 Jahren ſeufzte der weif Salomon 
im prophetiſchen Geiſte: Und fie werden viel Bücher 
ſchrelben, ohne Ende! Wee viel taucht in der Bücher⸗ 
Literatur nicht jährlich auf, aber der größte Theil taucht 
wieder unter ins Meer der Vergeſſenheit. Eben fo ift 
es in der muſikaliſchen Literatur. Wenn die größern 
- Geifter Etuden ſchreiben, die ihnen kein Menſch nad: 
ſpielen kann und worin ſie eigentlich nur die Eiuden 
zeigen, die ſie ſelbſt gemacht, ſo ſind es doch meiſt cha⸗ 
rakteriſirende Tonſtücke, die man gern von ihnen vor⸗ 
getragen hören wird, wenn ſie auch die Zwecke mitun⸗ 
ter ganz verfehlen, fär die ſie eigentlich geſchrieben ſind. 
Ich ſpeeche hier nicht von Moſcheles oder Hummels 
Clavir⸗Etuden, das iſt fo eigentlich die techte Sorte, ich 
rede von neuern Componiften, und da die Sucht zu 
componiren ſich in der Regel ſchon zeigt, wenn 
die Kenntniß von verbotenen Quinten und eine techni⸗ 
ſche Fertigkeit auf irgend einem Inſtrumente erlangt iſt, 
fo ift es auch kein Wunder, daß die muſſkauiſchen Meß⸗ 
kataloge fo schrecklich berküllt find, Mit nicht gerin⸗ 
gem Mißtrauen nimmt man jitt jedes neu erſchſenene 
Werk in die Hände. Daß es une nun freilich nach 
dem Vorhergeſagten wohl u Ber a in die Hände 
7 L 

zu bekommen, das läßt ſich 87 bi en ben dieſe 
vorliegende Violin⸗Duetten ſind s, mit Vergnü⸗ 
gen durchgeſehen. Der Componiſt hat fie ec Stud um 
und zur Unterhaltung gemacht, das . wie. auch 
vollkommen wahr. Sie find nicht zu ar 6 te: zu 
leicht, und ſehr wohlklingend. Nr. J. und 1 5 
troppo in D dur beginnt recht gemüthlich, wie fi 
wie faſt beide Duetten, in der Axt geſchrleben, 1 ia 
Mazas und Spohr geſchrieben. Es bleibt ſich diemuch 
gleich, welche Stimme man ſplelt, fie find beide con⸗ 
certirend, und die zweite Geige iſt kaum untergeordnet 
zu nennen. Der Beginn des zweiten Theils bis zur 


Stelle, wo er nach dem erſten Motif wieder hinführt, b 


ſcheint uns beſonders durch das Feſthalten eines kleinen 
Thema’, das ſich in den Stimmen verſchiedenartig wie: 
derholt und gute Wirkung thut, ſehr wohigelungen. Das 
Andante con moto, G dur, % Takt, iſt ohnſtreitig 
das gelungenſte Stick in Beiden Duetten. Es ift faſt 
durchgängig vierſtimmig gehalten, und dennoch find die 
Doppelgeiffe immer fo verthellt, daß ſie ganz ſpielbar 


ſind. An das Andante ſchließt ſich ein Allegretto, auch durch 
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tung, D moll, von 7 Takten, auch vieritimmig gehal⸗ 
ten, und geht dann Über in ein Allegretto amoroso, 
F dur. Dies hat faſt durchgehends einen eleglſchen, 
liebeſeufzenden Charakter. Der Beginn des zweiten 
Theils erſcheint einiger überraſchender Harmonienwechſel 
wegen vielleicht eiwas geſucht, doch empfindet dies das 
Ohr nach mehrmaligem Hören nicht mehr. Der ganze 
eiſte Satz dieſes Ductis gut vorgetragen, wird nie feine 
Wirkung verfehlen. Ein Tempo di Menuetto, das 
darauf folgt, iſt ganz in Hapdnſcher Manier geſchrieben, 
und trägt ziemlich den Stempel des vorhergehenden 
Satzes. Im Trio ſcheint uns die Idee ſehr gelungen, 
daß der Componiſt als Begle tung der Triole der erſten 
Geige immer nur ½ Note der zweiten, und fo umge⸗ 
kehrt giebt, es klingt dies wie eine Imitation, trotz 
dem, daß ſie es, ſtreng genommen, doch nicht iſt. Ein 
Rondoletto beſchließt das Duetto Nr. IJ. Es iſt 
F dur, und ſcheint als Beruhigung für den erſten Satz 
erdacht. Entweder hat die Vernunft die Leldenſchaft be⸗ 
ſiegt, oder die Sache hat ſich ſonſt glücklich gemacht, 
genug, wir ſind beruhigt. — Möge der Componiſt fort⸗ 
führen, uns mit dergleichen Gaben zu beſchenken. Er 
ſcheint uns ganz geeignet, zur Pädagogik hülfreiche Hand 
bieten zu können; denn wenn auch in dieſem Werke, 
wie in einigen frühern, der tüchtige Muſiker nicht zu 
verkennen iſt, ſo hat er doch hier den Virtuoſen, den 
wir an ihm kennen, willentlich und zwar mit Recht in 
den Hintergrund treten laſſen; er will nicht mit ſeiner 
Virtuoſität prangen, er wollte, wie fein tel verſpricht, 
ein Werk zur Unterhaltung und Belehrung ſchreiben, 
und dies iſt ihm gelungen. Die Ausſtattung iſt gut, 
beſonders iſt der Titel ſchön; aber warum iſt das Werk 
fo eng gedruckt? Zwei Duetten dürften ſtatt 20 Sgr. 
ſchon 1 Thlr, koſten, aber fie müßten weitläufiger ge⸗ 
druckt fein. Einige vergeſſene, oder auch mitunter Über: 
flüſſige Kreuze und Been mag der Kotrektor verantwor⸗ 
ten. 


.... 


Warmbrunn, 26, Juli. (Peivatmitth.) Geſtern 
gegen Abend fuhr bei ſtarkem Regen elne Erirapoft mit 
zwei Herren und zwel Bedienten am ſchwarzen Adler 
vor, wurde aber nicht angenommen, weil dle ſämmtli⸗ 
chen Zimmer beſetzt oder anderweit beſtellt waren, und 
fand dann lauch nur zufällig) Aufnahme in der Preu⸗ 
ßiſchen Krone. Bald verbreitete ſich die Kunde, daß der 
Fremde der König von Sachſen ſei. Er kam über 
Schmiedeberg vom hohen Gebirge, wo er einige Tage 
botanifirend und zeichnend herumgewandert war, und eine 
Nacht in der Baude an den Schneegruben, die andere 
im Koppenhauſe zugebracht hatte, ohne ſeinen Quartier⸗ 
genoſſen den mindeſten Zwang aufzulegen. Von der 
Koppe war er, dem ſtrömenden Regen zum Trotz, in 
den Rieſen- und Aupengrund geſtiegen, hatte ein daſi⸗ 
ges Hammerwerk beſichtigt, war bis Krummhübel ge⸗ 
gangen und von da in einem Einſpänner nach Schmie⸗ 
deberg gefahren. Heute Morgen beſuchte Se. Majeſtät 
dle hieſige katholiſche Kirche, fuhr in einem Lohnwagen 
mit bäuerlichem Kutſcher nach dem Kynaſt, zeichnete dort 
die Ruine ab, kam gegen Mittag zurück, machte einen 
Beſuch bel dem Grundheren, Grafen Schafgotſch, der 
an Zuvorkommniſſen nichts hatte ermangeln laſſen, was 
nur irgend angenommen worden war, und fuhr dann 
weiter nach Fiſchbach. Dem Vernehmen nach geht die 
Reiſe nach den Karpathen, elner jungfräulichen Erde für 
den Botaniker und Zeſchner, wie vor einigen Jahren 
nach Montenegro. Wie Augenzeugen verſichern, hat 
der König in das Schneegrudenduch eigenhändig ſeinen 
Stand und Namen eingeſchrieben, vermuthlich alſo auch 
in das Koppenbuch. Daß er mit allen Perſonen, mit 
denen er in Berührung gekommen, in der freundlich ſten 
Welſe verkehrt hal, bedarf bel einem ſo hochgebildeten, 
in populärer Form reſſenden Monarchen kaum einer be⸗ 
ſonderen Erwähnung. Der Eindruck dieſer Erſcheinung 
ift ein durchgängig erfreulſcher. Welch ein Gegendild 
zu der Zeit, wo ein Friedrich Auguſt von Sachſen feine 
Größe darin ſuchte, daß er den Werth einer Million 
Thaler in den diamantenen Knöpfen ſeines Sammtrok⸗ 
kes auf dem Leibe trug, und zu dem andern Friedrich 
Auguſt, der bis zum Jahre 1807 nur in Dresden und 
Pilnitz übernachtete, und vielleicht nie feinen Fuß auf 
8 Steine, als auf die feiner Schloßhöfe geſetzt 
atte! 


Außer dem neulich in diefen Blättern gelegent⸗ 
lich erwähnten und mit gutem Erfolge angewendeten 
künstlichen Karlsbader Waſſer, werden zunächſt auch hier 
Püllndee Bitterwaſſer, Maria-⸗Kreuzbrunnen und Kiſſin⸗ 


ger Ragodzi aus Salßbrunn und den betreffenden Sat: | ® 


en, nach den darüber beftchenden Analyſen bereitet und 
auf Verordnung der Herren Aerzte bei vorkommenden 
Krankheitsfällen verabreicht werden. 


Ober⸗Salzbrunn, den 28. Juli 1840. 
le Brunnen = Direktion. 


Mannichfaltiges. 
— Der letzte Wille des verſtorbenen Königs iſt jetzt 
einen namhaften Künftig, Herrn A. von 
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ſitzer dienen kann.“ f 
— In Ludwigsburg entſtand am 22. Jull um 


der Feder auf Stein gezelchnet und durch eine Tonplatte 
mit Lichtern aufgehöht, ſteht das ſehr gelungene Blatt 
an großem Styl keinem der Werke des ausgezeichneten 
Malers nach. 


— Man ſchreſbt aus Aachen, 24, Jull: „Geſtern 
Abend kam eine Karre, mit Tuchenden beladen, von 
Lennep hier an, bei welcher man, als fie faſt das Thor 
erreicht hatte, Spuren von Brand entdeckte. Die Po⸗ 
lizel, welche zugegen war, verbot die Einfuhr in die Stadt 
und ließ die Karre abladen, wobei ſich ergab, daß mehr 
rere Ballen ſich ſelbſt entzünder hatten. Die Bal⸗ 
len wurden ſchnell aufgeriſſen und das ſchon hell auflo⸗ 
dernde Feuer glücklich gelöſcht. Ein Vorfall, der als 
Warnung für alle Tuch⸗Fabrikanten und Spinnerel⸗Be⸗ 


1% Uhr im Laboratorium der Artillerie eine kleine Er: 
ploſton durch Selbſtentzündung von pryotechniſchen Prä⸗ 
paraten. Einige Fenſter und Läden wurden zertrümmert; 
ein Theil von ähnlichen Präparaten, ſo wie einige Uten⸗ 
ſilien verbrannten. Zum Glück wurde die ſchnell herbel⸗ 
geeilte Mannſchaft der Garniſons⸗ Artillerie ſchon nach 
einer halben Stunde des Feuers gänzlich Meiſter. 

— Dieſer Tage ſtarb der älteſte Einwohner War⸗ 
ſchau's, der ehemalige Soldat Felir Rymkiewicz, der feine 
letzten 30 Jahre im hiefigen Inſtitut zu St. Rochus 
zubrachte, in einem Alter von 123 Jahren. 


— Vergleicht man die amtlichen Verzeichniſſe der auf 
verfchiedenen deutſchen Unlverſitäten im laufenden 
Halbjahr ſich befindenden Studirenden, fo erglebt ſich 
für fünf eine Abnahme, für fünf eine Zunahme der Zu⸗ 
börer. Königsberg zählt 18, Würzburg 20, Bonn 84, 
Berlin gar 171 weniger; Breslau nur 2, hatte aber 
im vergangenen Winter eine Abnahme von 30. Da⸗ 
gegen iſt die Zahl gewachſen in Marburg um 1, in 
Göttingen um 14, unter denen 5 Ausländer, in Jena 
um 34, in Heidelberg um Al, am melften auf der 
Haller Univerſität, die im vergangenen Halbjahr nur 
626, in dieſem 676 immatriculirte Studirende zählt. 
Die Mehrzahl find Theologen 402, ſodann 115 Medi⸗ 
einer, 87 Juriſten, 72 zu der phlloſophiſchen Facultät 
Gehörige, zu Denen auch alle Diejenigen gerechnet wer⸗ 
den, welche, ohne ein Maturitäts⸗Examen beſtanden zu 
Kren einer beſondern Fach⸗Facultät nicht angehören 
dürfen. 


— Man lieſ't im Patrlote de Ain; „Ein unbe⸗ 
ſtändiger Liebhaber vom Lande, Hr. Johann 
von Chevillard (Ain), ſchickte ſich an, trotz der geſchwor⸗ 
nen Treue und dem Verſprechen einer Heirath, welche 
eine Menge kleiner Vorfälle ins Reine bringen ſollte, 
vergeſſend, ſeine Hand einem jungen Mädchen zu 4 
bei welchem er ſeine erſte Liebe vergeſſen hatte, am 
Samſtag näherte er ſich dem Beſchtſtuhl, damit nichts 
der vorhadenden Verbindung ſich miberft ini 
verlaffene Atiadne ihren Ungetreuen im Augen lick, wo 
er in die Niſche des Beſchtſtuhls trat, erreichte und ihm 
mit Hülfe einer kleinen Bank, deren 1 ſich bemächtigt, 
ſo heftige Streiche verſetzte, daß bie er der 
Prieſter und der Patient alle aus freiem Antrieb vor 
der fürchterlichen Amagone nlederenleten, deren Arm un 
ermüdlich ſchien; allein auf alle Einreben, die an ſie er⸗ 
gingen, wiederholte ſie mit wachſender Energie; „Sag' 
einmal, du Lump, haleſt du mich für ein Stück Vieh?” 
und da die Bank eben fo ſchnell funktionirte, wie die 
Zunge, ſo beellte ſich der unglückliche Galan zu ſchwö⸗ 
ren, daß er bereit wäre, fie zu helrathen, wenn fie nur 
mit ihrem Erercitium einhalten wolle; der Herr Pfarrer 

urbe als Zeuge genommen, Marianne legte ihre Bank 
nleder, zeigte die Kauft zwei⸗ oder Dreimal und bot ih⸗ 
ren ſtarken Arm dem Ungetreuen, welcher dieſe Hülfe 
nöthig hatte. Jedoch wird der ſchmerzhafte Zuſtand Jo⸗ 


hann's ihm nicht erlauben, vor vierzehn Tagen dem 
Liebeseifer feiner Geliebten zu entſprechen; die 
behaupten ſogar, daß er 


| 18 nzig T 
belt unfähig fein dürfte“ en 


Comp. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth, Druck v. Gruß, Barth. u. 
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Bei Trowitzsch und Sohn in Frankfurth- ist erschienen und bei G. F. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgassen-Ecke Nr. 53) zu haben: 


Das Testament 
Sr. Majestät des hochseligen Königs. 


Das Blatt liefert eine herrliche Zimmerzierde für -ächte Vaterlands- 
freunde, es enthält das wohlgetroffene Portrait Sr. hochseligen Majestät, 
den letzten Willen und Erlass Sr. Majestät König Friedrich Wilhelm IV. 
im farbigen Druck und der herrlichsten Verzierung. 
Preis nur 5 Sgr. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfehlen in größter Auswahl: 


L. Meyer u. Comp, 


Galanterie:, Porzellan⸗, Glas: und Kur: Waaren: Handlung 
Ning Nr. 18. N 
—ů—ů——ů—r. — nn — —' — — . ——- — 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Retourreiſe⸗Gelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
Gaärten⸗Illumination und Trompeten⸗ fragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in 
en 1 findet er 7 ee ef 5 der Gaſtſtube. 
uguſt, bei mir ſtatt. Um gütigen Befu Eine Ladentafel und mehrere Repofitorien 
bittet ergebenſt: Carl Lindner, i ö * 5 
in der gold. Sonne, Schweidn. Thor. t aa Fe 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Sonnabend den 1. Auguſt, ladet erge⸗ 
benſt ein: Tölg, Schankwirth vor dem Ni⸗ 
kolaithor, Langegaſſe Nr. 24. 
Herr Lieutenant und Conducteur Strauch 
wird höflichſt erſucht, wegen Geſchäfts⸗Ange⸗ 


Auktion. 

Am öten Auguft e. Nachm. 2 uhr u. d. f. 
Tag von Vorm. 9 uhr ſoll in Nr. 7 Blücher⸗ 
platz, der Nachlaß der Frau Medizinal⸗Aſſeſſor 
Illing, 18 5 ; f PN 

in Uhren, Porzellan, Gläſern, Meffing, 
Blech, Eifen, Zinn, Kupfer, Leib⸗ Aisch. 
und Bettwäſche, Betten, Meublen, Klei⸗ 
dungsſtücken, Hausgeräth und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Juli 1840. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Au ct i o n. 2 
Am 7. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im Auktionsgelaß, Ritterplatz Nr. 1, 

25 Centner hebräiſche Typen und eine 
Buchdruckerpreſſe nebſt Zubehör, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 21. Juli 1840. 
Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Der Mobiljar⸗Nachlaß des zu Maiwaldau 
verſtorbenen Paſtor Meißner, beſtehend 
in einer bedeutenden Bibliothek, Kupfer⸗ 
ſtichen, uhren, Geld: und Silbergeſchirr, Por: 
zelan, Gläfern, Zinn, Kupfer, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtücken und Wäſche, fo wie ei⸗ 
nem Wagen, wird in Termino 

den 10. Auguſt c. früh 8 uhr 
und folgende Tage in der Prediger⸗Wohnung 
zu Maiwaldau gegen ſofortige baare Bez h⸗ 
lung meiſtbietend verſteigert werden. Die 
Auktion beginnt mit dem Verkauf der Biblio⸗ 
thek. Kataloge ſind in der Buchdruckerei des 


pe Theater Repertoire. 
Freitag: „Czaar und Zimmermann,“ komiſche 
„Oper mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 
Sonnabend: „Das Alpenröslein, das Patent 
und der Shawl.“ Schauſpiel in 3 Akten, 
nach einer Erzählung Claurens, von Holbein. 
Verlobungs⸗Anzeig e. 
Die Verlobung unſerer Tochter Doris mit 
Herrn E. Louis Prager aus Gr.⸗Glogau 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit anzuzeigen: 
Frankenſtein, den 28. Juli 1840. 
a M. Ewe und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
a Vert f ori Löwe, 
at ; E. Louis Prager. 
Frankenſtein und Gr.⸗Glogau, den 28ſten 
„ Jauli 1840. ö . 
Als Verlobte empfehlen Sid: 
2 5 Amalie a ö 
Eduard Grundmann. 
7 Entbindunge-Anzeige. E 
Die heut Morgen 8 ½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ju⸗ 
lie, geb. Remer, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich ergebenſt an. 
Breslau, den 30. Juli 1840. 
5 Kühe, Stadtgerihts- Rath, 
. Todes- Anzeige, 
„In Gott ergeben ftarb am 2dten d. Mts. 
Nachts 12 uhr, meine älteſte innigſt geliebte 
Tochter, unſere Schweſter und Schwägerin, 
Nanny von Wallhoffen, welches wir 
Verwandten und Bekannten tief betrübt an⸗ 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Juli. Goldne Gans: Br. 
Gen. v. Dziekonski a. Warſchau. Hr. Gtsb. 
v. Karsnicki aus Lubezun. Fr. Gutsb. von 
Plauen a. Buchwald. Hr. Stadtrath Dähne 
a. Poſen. Hr. Dr. Poznauski a. Czenſtochau. 


zeigen. 7 Herrn Landolt hierſelbſt zu erhalten. legenheit ſeinen Wohnort mir anzuzeigen. art. v. Kiſewski a. Polen. — Gold 
ee e e Hirschberg, den 22. Juli 1840. DR De dee e e Le a e. 
Verwittw. von Wallhoffen, geborne Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtizamt von Einem Hauslehrer, Hr. Pfarrer 
von Ziemietzky. F Maiwaldau. der Gymnaſial⸗ Unterricht ertheilt und fertig Jäſchke a. Klein⸗Kreidel. — Woldene 


Carl von Wallhoffen aof Schönfeld. 

Bertha von Wallhoffen, geborne 
2 von Hochberg. 

5 Franz von Wallhoffen, auf Czens⸗ 


owitz. 
Elfriede von Wallhoffen, geborne 
Schroetten. 


Flügel ſpielt, iſt zum 1. Oktober d. J. ein 
annehmbares Engagement auf dem Lande, ei⸗ 
nige Meilen von Breslau, nachzuweiſen durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Ein junger Menſch, der eine gute Schul⸗ 
bildung erhalten, kann als Lehrling unter 


Schwerdt: DH. Kfl. Franck a. Hamburg, 
Liebrecht a. Namslau, Schurig a. Bremen, 


eiſt a. Frank⸗ 


Die für die Schüler des hieſigen Königl. 
Friedrichs⸗Gymnaſiums neuerdings ein: 
zuführenden Turn⸗uebungen werden auf dem, 
hinter dem Schulgebäude gelegenen Spiel: 
platze mit Wiederanfang der Lehrſtunden den 
10. Auguſt d. J. unter Leitung des Herrn 


Adelberg a. Neudietendorf, 
furt a/ M., Brunzlow a. Un, Franck aus 
Ratibor. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Lieut. Schröter a. Brieg. HH. Kaufl. Bern⸗ 
hardt a. Guttentag, Juliusberg a. Oppeln. — 
Hotel de Gilefie: Hr. Kaktunfab. Wiener 


1 


Johannes von Wallhoffen. 
Tony von Wallhoffen, geborne 


Turnleyrer Böhm beginnen, und wöchentlich 


WR dreimal, Monta i i 
8 gs, Dienſtags und Freitags 
SON fen, (d gebomme don Abende dan 1 bis 6 Uhr abgepalten werben. 


Jeder Schüler des Gymnaſiums, der die Er⸗ 
laubniß feiner Eltern oder Vorgeſetzten bei: 
bringt, kann unentgeltlich daran Theil 
nehmen. 

Außerdem werden, um dem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe eines umfaſſenderen Unterrichts in 
den Realwiſſenſchaften für die vielen Nicht⸗ 
ſtudirenden entgegenzukommen, von Michaclis 
d. J. an, beſondere Realklaſſen an dem 
Friedrichs⸗Gymnaſium errichtet werden, wor: 
über zu ſeiner Zeit das Nähere angezeigt 
werden wird. x 

Breslau, den 25. Juli 1840, N 

Das Presbyterium der Hofkirche. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Wallisfurth bei Glatz hat 
zur Verpachtung der daſigen gut eingerichte⸗ 
ten Bier⸗Brauerei und des dortigen Eifen⸗ 
hammers einen Termin auf den 31. Auguſt 
C. a, Vormittags 9 uhr in der Wirthſchafts⸗ 
Kanzlei daſelbſt anberaumt und ladet Pacht⸗ 
geneigte hierzu ein. Y 

Zu verkaufen. 

Ein Dominium von circa 800 Morgen, 
600 feinen Schafen, neuen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden und vollſtändigem Inventarium, für 
Fug 20,000 Rtl. mit 6000 Rtl. Einzahlung. 

in er ent welches fi) auf 30,000 Rtl. 
verintereſſirt, für 16,000 tl. 


Alexander von Bally, auf Chutow. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Durch die große Theilnahme, welche das 
Vogelſchießen mit Armbrüſten her⸗ 
vorgebracht, habe ich mich veranlaßt gefun⸗ 
den, in Dresden, nach derſelben Art, wie 
ſie dort allgemein gebraucht werden, drei 
Stück halbe RNüſtungen fertigen zu laſ⸗ 
ſen; dieſe find angekommen und ſchießen aus⸗ 
gezeichnet gut. Spuntag den 2. Auguſt 
RR ben a wachen . 5 
ſchu nut einen feinen Po 2 
Serbis. Krol 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau (am Ringe Nr. 52) iſt mit Geneh⸗ 
migung Eines Hochwürdigen Fürſtbiſchoflichen 
General⸗Vikariat⸗Amtes erſchienen: 


Leſebuch 


ür die obere Klaſſe der katholiſchen 
3 Stadt⸗ und Landſchulen, 
hergusgegeben von 


Felix Rendſchmidt 
en 55 Rer dſchm Schale 


E rer⸗Seminar zu Breslau. 
500 Seiten. Pafee ger für Schulen 
* 


1 gr. g 

Dieſes Schulbuch giebt auf 500 Seiten: 

. Merkwürdigſte aus der Weltgeſchichte. 
4) 


1 


Kreisſtadt am Ringe gelegen, für 8000 Rtl. 
mit 3000 Rtl. Einzahlung. 
Das Nähere darüber ſagt 
N H. Conrad, 
in Goldſchmiede bei Breslau. 


Zwei gut meublirte Zimmer nebſt Kabinet 
ſind im Ganzen, auch getheilt, als Privatlo⸗ 
gis, oder an einzelne Herren bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schuhbrücke Nr. 58, im 
goldnen Stück, zwei Treppen. 


Zu vermiethen ſind bequeme freundliche 
Wohnungen für 25 bis 32 Rtl. Kloſterſtraße 
Nr. 54 im Hofe. 

Sonnabend den 1. N an zum Federvieh⸗ 
Ausſchieben ladet ergebenft ein: Scholtz, im 
rothen Schlöſſel vor dem Oderthor. 

Zu verpachten iſt billig eine gut einge⸗ 
richtete Kattundruck⸗Fabrike. Das Nähere fe 
Comtoir Carlsſtraße Nr. 42. 

Sprungfeder⸗Matratzen à 4 ½ Rthlr., 

Legras⸗Matratzen a 2 Rthlr.; das Kiſ⸗ 
1 20 Sgr.; Roßhaar⸗Matratzen und 

fen ausgezeichneter Güte, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Ein großer eifener Mörſer wird zu kaufen 


dee Nr. 27, im Comtoir. 


Lehre vom Menſchen. 3) Geographie. 
5) Naturgeſchichte. 6) Ei⸗ 
niges über Ackerbau. 7) Ueber Obſtbaum⸗ 
zucht. 85 Gewerbe. 9) Sitten und Lebens⸗ 
regeln. 10) Gedichte und andere Leſeſtücke. 

„Die ſehr gelungene Ausarbeitung dieſes 
Werkes hat bereits die empfehlendſte Aner⸗ 
kennung gefunden; alle bisher über daffeibe 
erſchienenen Öffentlichen Beurtheilungen ſpre⸗ 
chen ſich äußerſt r Ei darüber aus, 
und empfehlen es zur Einführung in Volks⸗ 
ſchulen als dazu vollkommen geeignet. 


324 Oeuvres posthumes de prédérie 
II. 21 Vol. 3 Rihl. Montaigne Journal 
du Voyage en Italie. 3 Vol. 3 80 La 
Sainte Bible par Martin. 2 Vol. 20 Sgr. 
Neues franz. ⸗deutſches vnd deutſch⸗franz. Ta⸗ 
ſchenwörterbuch. 1838. 15 Sgr. Hagen, ma; 
leriſche Reife ins Osmaniſche Reich mit 4 K. 
20 Sgr. Meiners, Briefe über die Schweiz. 
4 B. 1 Kthl. a Aeneis traveſtirt von 
Blumauer. 3 B. 15 Sgr. Abr. a Sancta 
Elara, ein Buch für Jedermann oder etwas 
für Alle. 2 B. 1 Rthl. Hartig, Kubik⸗Ta⸗ 
bellen. 1829. 1½ Rthl. Burgsdorf, Sorft- 
Handbuch mit Tabellen und Forſtkarte. 2 B. 
e Athl. beim Antiquar Friedländer, 


Naturlehre. 


Reuſcheſtraße Nr. 38. Eine meubliefe Stube 
. Anktions⸗ Anzeige. iſt bald oder zu Michaelf Schuhbrücke Nr. 30, 
Heute, Freitag den 3Iſten be. von Nachmit⸗ Iſten Stock vorn heraus, billig zu vermiethen 
tags 3 uhr ab, werde ich Reuſche Straße für Gymnaſiaſten. 
2 elne Bade ede Nach Salzbrum 
* m 
und Hosen Jeuge Weſten⸗ geht Sonnabend Abend der Geſellſchaftswagen 


und Sonntag Abend wieder retour. 
Aron Frankfurther, 


öffentlich verſteigern. 
ES 8 Reuſcheſtr. Rr. 42, 


7 Saul, Auktſons⸗K ommiſſarius. 


Ein Gaſthof, ganz neu gebaut, in einer 


mäßiger Penſions⸗Zahlung in einer Buchhand⸗ 
lung Oberſchleſiens fein Unterkommen finden, 
Das Nähere hierüber ertheilt der Kaufmann 
C. Lorek, Hummerei Nr. 27 


Zu vermiethen und bald oder zu Micha eli 
zu beziehen der zweite und dritte Stock Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 54. 

Reuſcheſtraße Nr. 36 im zweiten Stock iſt 
ein Vorderzimmer, mit oder ohne Meubles, 
billig zu vermiethen u. ſogleich zu beziehen. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. Nr. 62, 1 Stiege 
hoch, find 3000 Rtlr. zu vergeben. 

Zwei Wohnungen, beſtehend aus 2 Stuben 
und aus Stube und Kabinet nebſt Beigelaß, 
ſind bald oder pro Michaelis Zwingerſtraße 
Nr. 7 zu vermiethen. 
Sderſtraße Nr. 24 ſſt ein Gewölbe, geräu. 
mig, licht und trocken mit Nebenbehältniß zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nä⸗ 
here Oderſtraße Nr. 14, 2 Stiegen. 

Ju Schwurzimmer 

find vorſchriftsmäßige Cruciſixe und Leuchter 
NT haben bei 

— ener und Sohn, King 32, 1 Kr. 

Raps wird gekauft am Neumarkt Nr. 38 
im Gewölbe. 


Reines trecknes Seegras der Etr. 37½ 
Sgr. im Ballen, bei Entnahme mehrerer 
Ballen auf Einmal noch billiger empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


bHerbſt⸗ oder Stoppel⸗Nüben⸗ 
Samen, acht und keimfähig, empfehlen zu 
äußerſt billigem Preiſe: 
Eduard & Moritz Monhaupt, 
Gartenſtraße Nr. 4, im Garten. 
; Es wird gefucht 
7 f neck 8 Orangerie e aae welcher 
auptſächlich weitläuftigen Treibereien vorzu⸗ 
ſtehen im Stande iſt, indem allein dieſe letz⸗ Holland. Hand -Ducaten 
teren feinen Amtsverrichtungen unterliegen, | ear Ducaten 
Auch kann ein Gartengehülfe Anſtellun Friedrlehed or. 


5 Kfm. Schleſinger a. Rüben, 


DH. Kfl. Leipner a. Glogau, Krü⸗ 
ger a. Magdeburg, Hr. Ob ⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Leipner a. Ratibor. Hr. Graf von d. 
Aſſeburg a. Neindorf. — Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Direkt. Ja⸗ 
kobi a, Goſtin. — Deut ſche Haus: Herr 
Kr.⸗Sekr. Herrmann a. Gr.⸗Strehlig. Herr 
Poſt⸗Sekr. Sommerfeld a. Poſen. Hr. Kand. 
Schlegel a, Karlsruh. Hr. Kfm. Nabell aus 
Danzig. Hr. Gutsb. Laczynski a. Kaliſch. 
Hr. Lieut. Krauſe a. Oels. Hr. Maler Lad⸗ 
der a. Braunsberg, — Rautenkranz: 
FF. Gutsb. v. Bieſiekirska u, v. Mikorska a. 
Mirogoniewice. Fr. Oberſt v. Kozſinska aus 
Warſchau. Hr. Ob.⸗Amtm. Hofrichter aus 
Krziſchanowitz. — Weiße Adler: Hr. Land⸗ 
ſchaftsrath v. Sczaniecki a. Lasczun. Herr 
Wirthſchafts⸗Direkt. Bergmann a. Bertholds⸗ 
dorf. Hr. Direktor Block a. Liegnig. Herr 
Oek. Fröhlich aus Berlin. Hr. Gutsb. von 
Wrochem a. Haltauf. 


Wechsel- a. Geld- Cours. 
Breslau. vom 30, Juli 1840. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour 
UBambarg in Banco . 

Dito 


a. Prag. 


Bu: 


— 
= 
* 


ee „ ange 
23 en. 


Geld Course. 


5° 


S SS 
* 


den. Nähere Auskunft ertt eilt das Domi⸗ Tonled er 
nium Neudek bei Tarnowitz in Oberſchleſien. 

Kleine und größere Wohnungen — mit 
und ohne Pferdeſtall — find nächſte Michaeli 
Schweidnitzer Thor Garten⸗Straße Nr. 16 
und 35 anderweitig zu vermiethen. 


a eine 
Dampf- Chocolade 


per Pid. 7 Sgr. bei 5 Pfd. % Pfd. Ra- 
batt offerirt 


dito dito 
äito Ltr. B Pfabr. 
dito 


3 
1000 


dito 800 


C. G. Mache, 
Oder-Strasse Nr. 30. 


r T — 
Untverſitäts⸗ Sternwarte. 


— Terme 

Barometer 5 3 
30. Juli 1840. 2 8. | inneres. | n. achten Ind. | G welt. 

7 11,50 ＋ 1 > 
Morgens 6 Uhr. 27, 11, 2,9 ( 10. 9% 1. 4 % 18 dickes Gewölk 

n 9 Uhr. 22. 1149 + 18,8 12, 4 2 6 IR 19 große Wolken 

Mittags 12 ub. 2, 118 14,8 ＋ 14 8| 8, 5 N el > 
Kachmitt. 8 mr 27, 11200 18, 8 1415, 0 8 5 R BI o: . 
Abend 9 uhr. 127" 10,5 ＋ 15, 4 18, 9) 3, 2 iR 6 heiter 
Minmum + 10, 9 Waxtaum 4 15, 0 (Temperatur) O der 15, 


